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Mitten 1Ns Revier hinein der Verein fuüur Westfälis: irchen-
ges diesmal seine Jahrestagung gelegt, die und Septem-
ber iın der alten Freien el  S- un Hansestadt ortmund, einem der
industriellen chwerpunkte des Ruhrgebiets, stattfand. Kirchenhistoriker
versammeln ich 1n Dortmun: atten S1e WIr.  1C! den rechten Ort {Ur
ihre usammenkun: ausgewählt, ine deren esicht eutfe durch
andel und Industrie, und Eisen, Brauereigewerbe und Binnen-
schıiffahrt entscheidend geprägt ist? Wer 83 ER diesen Aspekt 1m Auge haft,
übersieht die Tro. reichsstädtische Vergangenheit der a iın der K O=-
nige 1mM Mittelalter Hof hielten, die autf TUN! ihrer vorzügli:  en age

Schnittpun großer Handelswege die ernhändler ‚0g, deren
Reinoldigilde weit 1n den Ostseeraum hineinwirkte und Rechtsgrund-
satze, w1e S1e 1n Dortmund a  $ vielerorts heimisch machten

Den Kirchenhistoriker interessieren VOL em die Ereignisse AaUuUuSs mit-
telalterlicher Zei1t, mi1t den Kämpfen die 1T! Selbstbehaupitung
der gegenuüber den Einflüssen, die VO: Erzbischof VO:  =) KOöln und
dem an VO:  5 ST arıa ad gradus in Köln ausgingen. Des weiteren
stehen 1M Mittelpunkt die entscheidenden orgänge ZU  H— e1t der eiIoOr-
matıon, in deren größerem usammenhang auch die rundun des Archi-
gymnasıums 1mM Tre 1552 gesehen werden MU. Brachte auch zehn TEe
später die erstie Feier des H1 Abendmahls sub utraque, be1l der der
Archigymnasilarch Johann Lambach, eın Freund Johann urms, der
Bürgerschaft ın eino0. voranging, noch icht den entscheidenden
ur  TU! gegenüber der en ehre, der VOT em das Patriziat
festhielt, wurde schließlich das Jahr 1570 VO  - entscheidender edeu-
tung. Nunmehr verschaffte der Rat der TEe Luthers endgü  1g Geltung
ın en Pfarrkirchen OTTIMUN! wurde ine evangelische, lutherische

Das refiformierte ekenntnis 1e vorerst, bis nde des
Jahrhunderts, OINzZIe ausgeschlossen, do!  D darf icht übersehen

werden, daß namnalite Burger der Tre Calvıns anhıngen. Das Jahr-
hundert S1e. ıne starke nnäherung der beiden evangelischen Bekennt-
n1sse, die ihren außeren usdruck iın dem ber ange Jahrzehnte -
dauernden Simultaneum Marien fand, das etzlich 1n die prak-
tisch und später auch offziell vollzogene Union, dlie fuür das 1r
en der typisch wurde, einmündete Katholisch nach 1570
NU  an noch LEeUN Familien; S1e wurden VO  5 den Patres des Dominikaner-
OsStfers betreut, das 1 Zuge der Sakularisation aufgelöst wurde. rst
die Industfrialisierung führte ine Veränderung 1 konfessionellen Ge-
füge der herbei, eren Bevölkerung eute rund einem rittel
roömisch-katholisch ist.

In der Tat, eın SE geistiges und geistliches en War 1ın Dortmund
Hause, das 1M übrigen 1mMm politischen Bereich Bedeufung BEWaNN

durch den Oortmunder eze VO  3 1609, abgeschlossen zwischen Branden-

Z



burg und Pfalz-Neuburg, der den ersten und folgenreichen IT der
brandenburgischen urfürsten ın den Westen des Reiches brachte Dies
alles wurde den Teilnehmern der Jahrestagung, die sich 1ın Dortmund
versammelt hatten, deutlich VOT en geste  9 SEe1 durch den end-
vorirag ber „Aspekte der Kirchengeschichte ortmunds  c (Sup Dr
Von Stiegl11tz), urch die Führung urch das NsSUiIUu für Zeitungsfor-
schung rau Dr. Lindemann), das mi1t ahlreichen, interessanten
Frühdrucken AaUus der eit der Reformation aufwarten konnte oder durch
die Besi:  igung der Haup  iırchen e1n0 und StT. Marıen unter
unst- und kirchenhistorischem Aspekt ‚D Ir Fox)

Wie bei den anderen Jahrestagungen, wurde auch diesmal wieder
eın ema Aaus dem Bereich der allgemeinen Kirchengeschichte dem
Tagungsprogramm vorangestellt. Tof Dr. alther Hubatsch (Bonn) refe-
rierte 1ın diesem usammenhang ber „  aa und Kirche 1n eu  -
land nach 1918°*, einen bisher noch icht 1ın vollem mfang untier-
suchten und zuweilen wenig eachteten, ja 1mM übrigen oft auch mM1
alschen Akzenten versehenen Bereich, der indes entscheidende Gesichts-
punkte fuüur das Verhältnis VON aa und 1r! glel  sam Daradig-
matisch deutlich werden 1äßt Trof. Dr. Hubatsch gelang CS, das ema
einerseits 1n größere Zusammenhänge auch politischer atiur hineinzu-
tellen und Z anderen seine SUu  1ı1len Kenntnisse ber die Verhältnisse
1m ostdeutschen Raum nach 1913 einzubringen. Hierbe1i stutizie sich
auf eigene, bisher noch icht verö{ffentlichte orschungen, wobel ihm
wertvolles Trchivmaterlal gute geleistet

Den Abschluß der zweltagıgen usammenkunf bildete ıne
nach Cappenberg ZU. Museum für uns und Kulturgeschichte, den
eilnehmern 1ın useumsdirektor Dr ppuhn eın sachkundiger Führer
beim Gang durch das Gebäude und die Ausstellung AA  — Verfügung STAanN!
Im anzen 1ine elungene Tagung, die wertvolle ın 1n einen Raum
vermittelte, der gewöÖhnlich 1U unter anderen spekten gesehen WIird,
dessen Bedeutung für die e1mMis Kirchengeschichte jedo 1ne größere
ea  ung verdien(t, als dies allgemein ges:  16
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